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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des Zweckverbandes Natura Ill-

Theel, 

 

so wie sich mit dem Verstummen der kreischenden Mauersegler der Sommer 

alljährlich verabschiedet, wenn diese zurück nach Afrika ziehen, so läuten die vielen 

Kraniche, die im Herbst über das Saarland ziehen, das Ende des Jahres ein. 

Mit unserer letzten Infopost des Jahres beleuchten wir nochmals ausgewählte 

Themen aus den letzten drei Monaten 2024 und wünschen Ihnen allen frohe 

Festtage und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2025!  

 

¶ Es wurde mit den Arbeiten zum Biber- und Storchenweg Bubach-

Calmesweiler begonnen. Wir bedanken uns nochmals bei der Levobank für 

die Finanzierung! 

¶ Die Maßnahmen zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit für wandernde 

Fließgewässerorganismen an Ill und Theel wurden evaluiert. Dafür fanden 

im Oktober Elektrobefischungen durch ein beauftragtes Fachbüro aus 

Hessen statt. Die vorläufigen Ergebnisse aus dieser Herbstbefischung 

zeigen, dass alle untersuchten Strecken wieder durchgängig sind, was z. B. 

durch das Auffinden von aufsteigenden Bachforellen vor und hinter den 

ehemaligen Wehren oder Abstürzen bestätigt wurde.  

¶ Die erste Runde Reinigung unserer Nistkästen und Fledermaushöhlen fand 

statt. Die Zwischenergebnisse werden zusammengefasst. 

¶ Ein ausführlicher Tätigkeitsbericht für das Jahr 2024 wird vorgelegt. 

¶ Zudem werden weitere Kurzmitteilungen am Ende des News-Letters 

zusammengefasst. 

 

Titelfoto: Am 16.10.24 war über unserer Region Massenzug und ungefähr 30.000 

Kraniche zogen durch! Am 03.11.24 folgte der zweite Massenzugtag mit 

geschätzten 25.000 Individuen! Der Hauptzugkorridor geht Richtung Süd-West von 

Rast- und Sammelplätzen v.a. um Berlin, Brandenburg und geht über Thüringen, 

Hessen, Rheinland-Pfalz, das Saarland und Luxemburg zum nächstgelegenen Rast- 

und Sammelplatz in Frankreich, dem Lac du Der-Chantecoq, teils wohl auch an 

andere nordostfranzösische Rastplätze. 

Foto: N. Wagner, 16.10.24, Erfweiler-Ehlingen  
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1. Biber- und Storchenweg Bubach-Calmesweiler 

 

Die Arbeiten für unseren Biber- und Storchenweg wurden begonnen! Es wurden 

Mitte November die fertig gedruckten Infotafeln geliefert und gestellt. Dank gilt 

nochmals den Beteiligten der Gemeinde Eppelborn (Gertrud Schäfer hatte die Idee 

des Infowegs und kümmert sich um Abruf der Fördergelder und Bezahlung der 

Rechnungen, Katja von Bünau und Peter Lutz wiesen im Ortstermin ein), der 

Levobank und dort v.a. Frau Saskia Schmidt für die Finanzierung und 

Projektbetreuung, der Agentur der Levobank für das tolle Design der Infotafeln auf 

Grundlage der von uns geschriebenen Texte und gelieferten Fotos, dem EVS für die 

Gestattung, auf seinem Gelände Tafeln zu stellen und einen Teich anzulegen und 

der Familie Rullof für die Gestattung, im Randbereich ihrer Mähwiese Biber-

Infotafeln zu stellen! Mehrere schöne Fotos von Biber, Storch und Co wurden von 

den Naturfotografen Bernd Konrad und Gerd Wehlack gekauft. Die Fa. Kempf 

wurde für den Druck und die Stellung der Tafeln beauftragt. 

 

 
Am kleinen Parkplatz stehen nun eine Übersichtstafel zum Infoweg und eine Tafel 

über die Wiederbesiedlung des Saarlandes durch den Weißstorch. 
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Zuerst geht es dann zur Kläranlage Bubach-Calmesweiler, dort wird auf einer Tafel 

über diese und die Abwasserreinigung durch den EVS im Allgemeinen informiert. 

 
Über einen kleinen Trampelpfad erreicht man dann das Wehr und die 

danebenliegende Fischtreppe, welche von unserem Zweckverband bereits vor ca. 

20 Jahren gebaut wurde.  
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Danach geht es wieder zurück und auf dem asphaltierten Feldwirtschaftsweg 

entlang der Theel. Hier behandeln zwei Schilder die Themen geschützte Biotope, 

Ufergehölz und Neophyten.  

 
Die letzte Station erreicht man dann über den Randbereich der dortigen 

Mähwiese in Richtung Theel. Dort informieren Tafeln über die Erfolgsgeschichte 

der Wiederansiedlung des Europäischen Bibers im Saarland. Die Schilder wurden 

natürlich mit >10 m Abstand von der Theel errichtet! 
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5ƛŜ α.ƛōŜǊ-{ǘŀǘƛƻƴά ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ CƭŅŎƘŜ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜ wǳƭƭƻŦΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ 

Mähwiesen dort bewirtschaftet und uns freundlicherweise die Stellung 

gestattete. Dafür weisen wir vorne am Weg darauf hin, dass nicht quer über die 

Mähwiese gelaufen werden soll und Hunde hier anzuleinen sind und 

Hinterlassenschaften bitte aufgesammelt werden. Zudem wird noch rechts ein 

hölzerner Handlauf errichtet, um den Pfad zu den Schildern von der Mähwiese 

abzugrenzen. 

 

Ausblick: Die Fa. Haacke wurde beauftragt, einen hölzernen Handlauf am Rand 

einer Mähwiese zu errichten, um den Weg zu den Biber-Schildern an der Theel 

eindeutig zu kennzeichnen (damit so wenig wie möglich über die Mähwiese 

gelaufen wird). Diesbezüglich bedanken wir uns auch bei Karsten Wagner von der 

Energis; da im Bereich des Strommasten ein Erdkabel geschlungen verläuft, wurde 

dieses von der Energis freundlicherweise eingemessen, damit die Erdspieße für den 

Handlauf nicht in diesem Bereich eingeschlagen werden. 

Zudem werden noch nötige Rückschnittsarbeiten (auch im Rahmen der 

Verkehrssicherungspflicht) von der Fa. Haacke durchgeführt und auf dem 

eingezäunten Gelände des EVS ein Folienteich als zukünftiger Lebensraum für 

Amphibien, Libellen u.a. Wasserinsekten angelegt werden. Anfang des kommenden 
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Jahres, wenn sämtliche Arbeiten abgeschlossen sein werden, wird dann 

selbstverständlich eine Einweihung mit Pressetermin stattfinden! 

 

 

 

2. Evaluierung von Maßnahmen zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit  

 

Im Gewässerrandstreifenprogramm wurden in der Ill und ihren Nebenbächen eine 

ganze Reihe an Wanderhindernissen für Fische u.a. Fließgewässerorganismen 

entfernt. Im Frühjahr und Herbst 2011 (teils sowohl als auch) wurden dann im 

Rahmen der Schlussevaluierung des Naturschutzgroßvorhabens an 

Untersuchungsstrecken sogenannte Elektrobefischungen durchgeführt. Dabei 

werden die Fische nur kurz betäubt, damit die Art, die Größe, das Alter und bei 

laichbereiten Weibchen auch das Geschlecht bestimmt werden kann. Innerhalb 

weniger Sekunden bis maximal Minuten werden die Tiere dann wieder ins Wasser 

zurückgesetzt.  

Auch vor und hinter damals noch bestehenden Wehren und Abstürzen in der Theel 

wurde im Frühjahr 2012 vor Beginn des Modellprojekts WRRL elektrogefischt. Diese 

Hindernisse wurden dann in den folgenden Jahren während der Projektlaufzeit 

entfernt. Letztlich wurden im Herbst 2015 nochmals einzelne Abschnitte im Ill-

Gebiet überprüft. Zusammenfassend lag also eine Datengrundlage zum 

Fischbestand vor. An ausgewählten Strecken in Theel, Ill und am Alsbach wurden 

diese Elektrobefischungen nun bei einer Herbstbefischung wiederholt. Dazu wurde 

ein Fachbüro aus Hessen beauftragt; dessen Kosten werden hälftig vom 

Zweckverband und hälftig von der Fischereigenossenschaft α¢ŅƭŜǊ ŘŜǊ Lƭƭ ǳƴŘ ƛƘǊŜǊ 

bŜōŜƴōŅŎƘŜά übernommen. Durch den Nachweis von z.B. Bachforellen vor und 

hinter ehemaligen Hindernissen oder alleine dadurch, dass das Fliegewässer 

inzwischen die Bereiche ehemaliger Abstürze oder Wehranlagen vollkommen 

eingeebnet hat, konnte die Wiederherstellung der Durchgängigkeit bisher in allen 

Fällen als erfolgreich evaluiert werden! 

 

Im Frühjahr folgen noch mehrere Untersuchungsstrecken an den Unterläufen von 

Theel und Ill, die im Oktober nicht mehr befischt werden konnten, weil durch starke 

Regenfälle die Wasserstände stiegen und eine hohe Trübung auftrat. Im Anschluss 

wird kommendes Jahr dann ein Abschlussbericht vom Büro erstellt, den wir auch 

auf unserer Internetseite veröffentlichen werden. 
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Folgende neun Strecken (jeweils drei an Theel, Ill und Alsbach) wurden im Oktober 

bereits befischt (Strecken sind jeweils in Fließrichtung abwärts geordnet). 

Größenklassen, fischbasierte Bewertungen und weitere Details (z.B. zu Struktur der 

Strecken 2024) sind im Folgenden erst einmal nicht berücksichtigt. Es werden nur 

die einfachen Rohdaten (Anzahl gefangener Individuen und Arten) präsentiert, im 

Detail werden die Ergebnisse im Abschlussbericht diskutiert werden! 

 

 

 

THEEL 

 

Ehemaliges Wehr bei Bergweiler 

 

Bei Bergweiler wurde im Rahmen des Modellprojekts WRRL ein Wehr in der Theel 

entfernt. Vor dessen Abriss fand im Frühjahr 2012 eine Elektrobefischung sowohl 

oberhalb des Wehrs statt und theelabwärts unterhalb des Wehrs. Daher wurden 

diese ca. 400 m Untersuchungsstrecke in diesem Herbst 2024 wiederholt. 
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Karten aus altem Bericht 

 

Die Ergebnisse der Elektrobefischungen sind aus dem Frühjahr 2012 und dem 

diesjährigen Herbst hinsichtlich Artenzahlen gleich (auch wenn manche Arten nicht 

mehr, dafür andere neu gefunden wurden) und hinsichtlich der Abundanzen 

ähnlich. Dieses Jahr konnten z.B. zwar keine Bachneunaugen (Lampetra planeri, 

kein Fisch, sondern ein Rundmaul = ursprünglichste Wirbeltiere) mehr 

nachgewiesen werden, dafür hat sich die Anzahl der Bachforellen (Salmo trutta 

fario) als wertgebender Art fast verdoppelt. Umgekehrt ist jedoch der 

(anscheinende) Bestandsrückgang der Groppe (Cottus gobio) auf dieser 

Untersuchungsstrecke augenscheinlich. Dies kann bei der Art, die sich gern unter 

Steinen, Holz und Spalten am Gewässerboden versteckt, jedoch auch einer 

schlechteren Fangquote geschuldet sein. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Standort des ehemaligen Wehrs 

fast nicht mehr erkenntlich ist, es daher als vollständig durchgängig gelten kann. 

Bachforelle, Groppe und Elritze (Phoxinus phoxinus) weisen auf eine gute 

Wasserqualität hin, Forelle und Elritze zeigen auch kiesige Laichgründe an.   
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Die Theel bei Bergweiler weist gute Strukturen auf, u.a. abgelagerte Kiesbänke, 

wichtig für Fischarten, welche darin laichen. 

 

Tab.: Ergebnisse der Elektrobefischungen in der Theel bei Bergweiler. Die 

Ergebnisse aus 2012 (damals zwei Strecken) sind summiert. 

Art Frühjahr 2012 Herbst 2024 

Bachforelle 50 89 

Bachschmerle 29 36 

Groppe 158 24 

Gründling 0 2 

Elritze 0 15 

Döbel 0 3 

Rotauge 1 0 

Bachneunauge 2 0 

Regenbogenforelle 1 0 

Summe 241 169 
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Drei von insgesamt 89 Bachforellen, welche in diesem Theelabschnitt 

nachgewiesen werden konnten. Die Tiere waren nur kurzfristig betäubt und 

werden direkt nach Bestimmung von Art und Altersklasse zurückgesetzt. 
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Theel südlich Sotzweiler 

 

Hier wurde im Modellprojekt WRRL ein Absturz unter einer Feldwegbrücke 

entfernt.  Es wurde auch bereits 2012 vor und hinter dem damaligen Absturz 

elektrogefischt, wir untersuchten dieselbe ca. 300 m lange Fließstrecke.  

 

 
Karte aus altem Bericht 

 
 
Auch hier sind die Ergebnisse aus diesem Jahr und 2012 hinsichtlich Artenzahl und 
Anzahl vergleichbar. Es wurden v.a. mehr Groppen und erstmals Elritzen 
nachgewiesen, beides Fischarten, die (zusammen mit der ebenfalls vorkommenden 
Bachforelle) gute Gewässerqualität anzeigen! Auch hier ist der Absturz nicht mehr 
erkenntlich und kann als vollständig passierbar für wandernde 
Fließgewässerorganismen gelten. 
 
Tab.: Ergebnisse der Elektrobefischungen in der Theel südlich Sotzweiler. Die 

Ergebnisse aus 2012 sind summiert. 

Art Frühjahr 2012 Herbst 2024 

Bachforelle 13 19 

Bachschmerle 79 55 

Groppe 6 30 

Gründling 20 12 

Elritze 0 6 

Döbel 2 7 

Summe 120 129 

 



Seite 13 von 70 

 
Elektrobefischung der Theel südlich Sotzweiler 

 
Theel südlich Aschbach 
 
Hier wurde während des Modellprojekts WRRL ein Absturz an einem Sammler 
entfernt und eine Strecke oberhalb südlich Aschbach und eine unterhalb bei 
Bubach befischt. Wir konnten im Herbst diesen Jahres bisher nur die obere Strecke 
untersuchen; weiter theelabwärts waren die Wasserstände zu hoch. Diese Strecke 
wird im Frühjahr bearbeitet werden, ebenso die Probestellen um das noch 
bestehende Wehr mit Fischtreppe an der Kläranlage Bubach-Calmesweiler. 
 

 
Karte aus altem Bericht 
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Es wurden dieses Jahr mehr Fischindividuen als im Jahr 2012 gefunden, besonders 
die Elritze, welche gute Wasserqualität anzeigt hat hier in den letzten 12 Jahren 
eine große Population aufgebaut. Mit fünf und nun sechs Arten ist die Artenzahl 
vergleichbar.  
 
Tab.: Ergebnisse der Elektrobefischungen in der Theel südlich Aschbach. 

Art Frühjahr 2012 Herbst 2024 

Bachforelle 3 1 

Bachschmerle 109 65 

Gründling 98 61 

Elritze 0 194 

Döbel 4 13 

3-stachliger Stichling 7 0 

Barbe 0 16 

Summe 221 350 

 

  
Elektrobefischung der Theel südlich Aschbach 
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Schon 2012 wurden die erodierten Ufer mit Prallhängen beschrieben; dies ist auch 
noch nach 12 Jahren zu beobachten und liegt teils auch am fehlenden Ufergehölz 
(keine Wurzelbefestigung) aufgrund der Mähnutzung bis an die Abbruchkante.  

 

 

ILL 

 

Ill bei Hirzweiler 

 

Hier fanden bereits 2011 eine Frühjahrs- und eine Herbstbefischung und 2015 eine 

Herbstbefischung statt. Jedoch wurde damals eine Strecke von einem Kilometer 

untersucht, wir befischten dieses Jahr nur das obere Drittel. Daher sind auch nur 

bedingt Vergleichszahlen zu Abundanzen möglich, vereinfacht stehen hinter den 

Ergebnissen 2011 und 2015 in nachfolgender Tabelle in Klammern diese geteilt 

durch drei!  
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Karte aus dem alten Bericht 

 

Tab.: Ergebnisse der Elektrobefischungen in der Ill nördlich Hirzweiler. Beachte, 

dass die Strecken 2011 und 2015 1.000 m umfassten, 2024 nur ca. 300 m (daher 

stehen die Individuenzahlen 2011 und 2015 geteilt durch drei in Klammern). 

Art Frühjahr 2011 Herbst 

2011 

Herbst 2015 Herbst 2024 

Bachforelle 7 (2,3) 10 (3,3) 8 (2,7) 1 

Bachschmerle 47 (15,7) 123 (41) 35 (11,7) 31 

Groppe 88 (29,3) 161 

(53,7) 

64 (21,3) 1 

Gründling 0 1 (0,3) 3 (1) 0 

Elritze 3 (1) 2 (0,7) 2 (0,7) 0 

Döbel 26 (8,7) 18 (6) 10 (3,3) 0 

Hasel 1 (0,3) 0 0 0 

Rotauge 1 (0,3) 1 2 (0,7) 0 

Strömer 11 (3,7) 0 6 (2) 0 

Blaubandbärbling 6 (2) 5 (1,7) 0 0 

Summe 190 (63,3) 321 (107) 130 (43,3) 33 

 

Doch auch wenn 2024 eine kürzere Strecke befischt wurde und eine Wassertrübung 

vorlag, ist das weitgehende Fehlen von hoher Gewässergüte anzeigender Arten 

auffällig, ebenso dass nur drei Arten (fast nur Bachschmerlen, Barbatula barbatula) 

anstatt zuvor 7-9 Fischarten nachgewiesen wurden. Auffällig scheint ein starker 

Rückgang bei den Groppen, wobei bei dieser bodenbewohenden Fischart auch die 
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Trübung bei der diesjährigen Elektrobefischung stärkeren Einfluss auf deren 

Nachweis genommen haben kann. 

Es fand aber auch kurz vor der diesjährigen Elektrobefischung ein Störfall auf der 

damaligen Baustelle des EVS statt: durch einen Pumpenausfall floss Abwasser aus 

Urexweiler über ein Schachtbauwerk in die Ill. Nach Meldung von uns und unserem 

Gewässerschutzbeauftragten Hr. Kappenstein an den EVS, wurde laut dessen 

Aussage diese Störung bereits zuvor erkannt und behoben, das Grünland im 

Nachgang auch von Toilettenpapier und Feuchtetüchern gereinigt.  

Allgemein wurden die Baumaßnahmen des EVS nördlich Hirzweiler hier auch 

deshalb durchgeführt, weil es vermehrt zu Störfällen in diesem Abwasserkanal kam, 

der von Urexweiler Richtung Hirzweiler reicht. Im nun sanierten Bereich waren 

Wurzeln eingewachsen, die rückstauten. Für die Wasserqualität wird diese 

Sanierung hilfreich sein! Insgesamt soll nun auch in den kommenden Jahren der 

gesamte restliche Kanalabschnitt Richtung Urexweiler erneuert werden.  

Betrachtet man nun jedoch den angesprochenen Störfall im Oktober vor unserer 

Elektrobefischung, die Störfälle aus den vergangenen Jahren und einen 

(angeblichen) Gülleunfall1 (im Jahr 2020 oder 2021) zusammen, können alle diese 

Vorfälle die Wasserqualität in diesem Ill-Abschnitt (zumindest temporär) so 

verschlechtert haben, dass es sich in den Befischungsergebnissen widerspiegelt! 

Bachschmerlen, die einzige der nur dieses Jahr drei nachgewiesenen Arten, welche 

in guter Abundanz vorkamen, vertragen zudem auch Gewässergüte 2-3 und sind 

schnelle Wiederbesiedler, was ebenfalls für diese Hypothese spricht! Warten wir 

aber auch die Bewertung des Fachbüros ab! Diese Strecke sollte im Frühjahr 

nochmals befischt werden! 

Die umliegenden Offenlebensräume (Mähwiesen, Weide, Ufergehölz, Hecken und 

kleine Wäldchen; außerhalb des Naturschutzgebietes auch Äcker und 

Intensivschnittwiesen) sind heterogen und bieten der Vogelwelt und anderen 

Artengruppen einen sehr guten Lebensraum (siehe auch avifaunistische Ergebnisse 

in der vorletzten Infopost). Hoffen wir, dass wir dies von den 

Unterwasserbewohnern bald auch wieder sagen können! 

 

 
1 bǳǊ ǸōŜǊ αIǀǊŜƴǎŀƎŜƴά ōŜƪŀƴƴǘΣ ŘŀƳŀƭǎ ǿǳǊŘŜ Ǿƻƴ ǳƴǎ ǳƴŘ ŘŜǊ bŀǘǳǊǿŀŎƘǘ Saarland ein 
Abwasserpilz in der Ill in Hirzweiler festgestellt, dessen genaue Ursache nie ermittelt 
werden konnte; ein Anwohner berichtete uns aber über eine Güllelieferung aus den 
Niederlanden, bei der das Fahrzeug angeblich verunfallte und angeblich die Gülle dann in 
ŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴƎǊŀōŜƴ ŀōƎŜƭŀǎǎŜƴ ǿǳǊŘŜ Χ ƻō ŘƛŜǎŜǊ {ŀŎƘǾŜǊƘŀƭǘ ǎǘƛƳƳǘΣ ƪƻƴƴǘŜ ƛƳ 
Nachhinein nicht mehr evaluiert werden, er scheint nirgends dokumentiert worden zu sein. 
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Die Strecke an der Ill nördlich Hirzweiler war zum Befischungszeitpunkt 

(14.10.2024) getrübt, was die Ergebnisse teils beeinflusst haben kann (links). 

Interessanterweise hat der Biber im Abschnitt einige Bereiche aufgestaut (rechts). 

Dies könnte eine Wiederbesiedlung durch Fische natürlich auch erschweren. 
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Hier floss kurz vor unserer Elektrobefischung durch einen Störfall Abwasser aus 

Urexweiler in die Ill.  
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Ill in Hüttigweiler 

 

Innerorts Hüttigweiler wurde am 14.10.24 nochmals dieselbe Strecke (ca. 200 m) 

wie im Frühjahr 2011 und Herbst 2015 befischt. Das bereits 2011 angesprochene 

RÜB und dessen scheinbar regelmäßigen Schmutzwassereinleitungen waren auch 

noch 2024 deutlich erkennbar.  

 

 
Karte aus dem alten Bericht 

 

Die Strecke zeichnet sich trotz des RÜB durch eine recht hohe Fischdichte aus, die 

Artenzahlen reichten über die Jahre von 6-12. Prinzipiell sind die Ergebnisse 2024 

mit denen der Vorjahre vergleichbar. Manche Arten fehlten dieses Jahr, welche 

aber zuvor auch meist nur mit Einzeltieren nachgewiesen wurden. Schmerlen 

scheinen im Bestand zu, Döbel (Squalius cephalus) abgenommen zu haben. Kamen 

mit Blaubandbärbling (Pseudorasbora parva) und Giebel (Carassius gibelio) in den 

Jahren aber zuvor noch etablierte Neozoen vor, waren dieses Jahr nur einheimische 

Arten zu finden. Erwähnenswert sind die neun Individuen der Hasel (Leuciscus 

leuciscus), einer Art der Vorwarnliste des Saarlandes (Link).  

 

https://rote-liste-saarland.de/wp-content/uploads/2021/06/SL-120-RL-Fische-und-Rundmaeuler_PDF_Version-2020.pdf
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Elektrobefischung der Ill-Strecke innerorts von Hüttigweiler. 
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Tab.: Ergebnisse der Elektrobefischungen an der Ill in Hüttigweiler 

Art Frühjahr 2011 Herbst 2015 Herbst 2024 

Bachforelle 4 17 6 

Bachschmerle 20 117 152 

Groppe 4 77 42 

Gründling 51 40 22 

Elritze 1 0 0 

Döbel 59 27 6 

Hasel 8 1 9 

Nase 0 1 0 

Barbe 6 8 0 

Schleie 1 0 0 

Rotauge 2 2 0 

Flussbarsch 1 0 0 

Blaubandbärbling 0 1 0 

Giebel 1 0 0 

Summe 158 292 237 

 

 

Klingelfloß bei Eppelborn 

 

Dieser Zufluss in die Ill wurde in den vorigen Elektrobefischungen nicht bearbeitet. 

Da die Ill-Strecke Eppelborn am Untersuchungstag zuviel Wasser führte, wurde 

dieser Zufluss ca. 150 m vor und ca. 150 m hinter einer Verrohrung unter einem 

Waldweg überprüft. Diese Verrohrung wurde als durchgängig bewertet, da 54 

Bachforellen vor und 19 hinter hier gefunden wurden. Auch wenn ansonsten nur 

einzelne Schmerlen nachgewiesen wurden und keine Groppe, stellt der Klingelfloß 

ein bedeutendes Laichgewässer der Bachforelle im Gebiet dar! 
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Befischung im Klingelfloß, einem Zufluss in die Ill bei Eppelborn.  

 

 


